
Jede und jeder kann programmieren
Beim Jugend-Hackathon am Wochenende entwickelten Jugendliche unter anderem ein Display, das Emotionen zeigt

Von Lucia Bramert

FREIBURG-WIEHRE. Von einer App,
die das eigene umweltfreundliche Ver-
halten bewertet, bis zu einem leuchten-
den Fahrradhelm mit Blinkerfunktion:
Beim Jugend-Hackathon haben vergan-
genes Wochenende 20 programmierbe-
geisterte Jugendliche an digitalen Lö-
sungen für Herausforderungen ihrer
eigenen Lebenswelt gearbeitet. Unter-
stützt wurden sie dabei von elf ehren-
amtlichen Mentorinnen und Mentoren
mit dem nötigen technischen Wissen.
Die Veranstaltung der Jugendarbeit des
Jugendhilfswerks Freiburg fand in die-
sem Jahr zum zweiten Mal statt.

Schülerin Jeany Bauer ist zum ersten Mal
beim Jugend-Hackathon dabei. „Compu-
ter sind einfach spannend“, sagt sie. Ihr
Interesse fürs Programmieren wurde bei
einem Sommerferien-Workshop des Ju-
gendhilfswerks geweckt. Ihr Projektteam
entwickelt ein sogenanntes Emoji-Board:
Es soll Menschen, die aufgrund verschie-
denster Beeinträchtigungen Schwierig-
keiten haben, sich auszudrücken, dabei
helfen, mit anderen zu kommunizieren.

Vertrauen in die
eigenen Fähigkeiten

Gerade tüftelt Jeany am Display, das,
angeheftet an die eigene Jacke, acht ver-
schiedene Emotionen zum Ausdruck
bringen soll. Gesteuert wird alles über
eine App. Ihre Gruppe wird von Mentorin
Paula Dinse begleitet. Die Mathematik-
studentin unterstützt die Jugendlichen
bei der Umsetzung des Projekts, bringt
eigene Ideen ein und gibt ihnen Struktur.
„Und Essen“, ergänzt Jeany lachend. Die
16-Jährige ist froh, dass sie in diesem
Team gelandet ist, weil sie hier mehr mit
den physischen Komponenten des Com-
puters, der Hardware, arbeiten kann.

Bei so einem Hackathon können Ju-
gendliche erste Erfahrungen in Informa-
tik und Elektrotechnik sammeln. Außer-

dem bietet er die Möglichkeit, eigene
Ideen und Lösungsansätze kreativ umzu-
setzen. „Wir wollen Hemmschwellen ab-
bauen und zeigen, dass jede und jeder
programmieren kann“, sagt Michael
Schmidt, Mitarbeiter der Jugendarbeit
des Jugendhilfswerks und Mitglied im
Hackathon Organisationsteam. Ebenso
sollen die Jugendlichen Vertrauen in die
eigenen Fähigkeiten gewinnen und sich
um gesellschaftliche Themen Gedanken
machen.

Aus mehreren Brainstormings zu den
Bereichen Bildung, Gesundheit, Umwelt,
Freizeit und Gesellschaft entstanden

sechs Projektgruppen, in denen die Ju-
gendlichen drei Tage lang intensiv an
ihrer Idee bastelten, bauten und program-
mierten. Mitmachen konnten Jugendli-
che ab zwölf Jahren, mit oder ohne Vor-
erfahrung.

Die Nachfrage war auch in diesem Jahr
groß, so dass die Räume des Jugendhilfs-
werks am Wochenende voll ausgelastet
waren. Stattfinden konnte der Jugend
Hackathon nur dank der finanziellen
Unterstützung der Gisela-und-Erwin-
Sick-Stiftung, der Medienanstalt LFK Ba-
den-Württemberg und der Stadt Freiburg.
„Während des Hackathons entstehen

eher Prototypen“, erklärt Michael
Schmidt. „Im Rahmen des wöchentlichen
Coding-Space haben die Jugendlichen
dann die Möglichkeit, ihre Projekte wei-
terzuentwickeln.“ Zudem bietet das Ju-
gendhilfswerk auch seine Unterstützung
an, etwa bei der Akquisition von Geldern
für die Weiterentwicklung der Projekte.

Jeany jedenfalls war vom Hackathon
begeistert. Sie will auch danach dranblei-
ben und noch mehr rund ums Program-
mieren lernen. Ihr persönliches High-
light: „Das Löten. Und das Ergebnis zu se-
hen von dem, was wir machen und schaf-
fen können.“

Jeany Bauer programmiert, Mentorin Paula Dinse hilft dabei. F O T O : M I C H A E L B A M B E R G E R
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